ogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 


Sonnabend den 22. November. 


3 n la un. b. 


Berlin den 19. Novbr. Se. Königliche Maje⸗ 
ſtät haben den Ober⸗Landesgerichts-Rath Schlüter 
in Muͤnſter zum Geheimen Juſtizrath Allerguädigft 
zu ernennen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der Konig haben den Grenadieren 
Goͤdecke, Balzereit und Boszis vom ıflen 
Garde- Regiment zu Fuß, und dem Unteroffizier 
Brandt des Garde: Dragoner- Regiments, die 
Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen ge⸗ 
ruht. 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich, 
Mitregent von Sachſen, iſt aus Dresden hier 
eingetroffen. 


Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Boots in Prenzlow iſt 
zugleich zum Notar in dem Departement des Kam⸗ 
mergerichts beſtellt worden. 


Se. Excellenz der Koͤniglich Saͤchſiſche Staats: 
Miniſter und Minifter des Königlichen Hauſes und 
er auswärtigen Angelegenheiten, von Minkwitz, 
‚don Dresden, der General⸗Major und Komman⸗ 
eur der aten Kavallerie = Brigade, Freiherr von 
Meat II., von Stargard, der Großherzoglich⸗ 
ecklendurg⸗Schwerinſche General⸗Major und Bri⸗ 


gade⸗Chef, von B oth, von Ludwigsluſt, und der 


Königl. Sachſiſche außerordentliche Gefandte und 
bevollmächtigte Miniſter am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, 


Oberſt und General⸗Adjutant, Freiberr von Luͤtze⸗ 


rode, von Dresden hier angekommen. 
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i Frankreich. 

Paris den 11. November. Da der größere 
Theil der neuen Miniſter dem tiers-parti angeboren, 
fo ſind vorzugsweiſe die Aeußerungen des Temps 
und des Constitutionel intereſſant, da dieſelben in 
der Folge die Organe der Regierung werden dürften, 
Das erſtgenannte Blatt ſpricht ſich folgendermaßen 
aus: „Wir beginnen damit, dem Koͤnigthume aufs 
richtig Glück zu wunſchen, daß es der von uns bes 
zeichneten Intrigue widerſtanden und die Leute, wel⸗ 
che gewagt hatten, ihm zu ſagen: Nichts oder 
Alles! von ſich entfernt hat. Die Regierung iſt 
endlich von den Doktrinairs befreit, und wenn dies 


ſelben acht Tage der Umtriebe und Kämpfe bedurf⸗ 


ten, um ſich vollkommen zu Grunde zu richten, ſo 
wird das Land dieſe Zwiſchen-Regierung nicht bes 
dauern, während welcher jene Partei gänzlich ents 
larvt worden iſt. Der Herzog von Baffano iſt ein 
großer Name, eine Notabilität aus der Zeit der 
Kaiſerlichen Regierung. Er wird den Sinn der Re⸗ 
volution beſſer verſtehen, als ſeine Vorgaͤnger, wenn 
er wirklich, wie man behauptet, geſagt hat: „„Das 
neue Miniſterium wird die Reſtauration 
der Juli⸗Revolutlon ſeyn!“ ! — Herr Paſſy 
iſt die bedeutendſte und koſtbarſte Acquiſitlon, wels 
che die Regierung bei diefer miniſterſellen Umwäls 
zung gemacht hat. Die hohen Faͤhigkeiten, die man 
ihm allgemein zugeſteht, die Klarheit ſeines Geiſtes, 
die Gründlichkeit feiner Ideen haben ihm einen bes 
deutenden parlamentariſchen Einfluß verſchafft und 
ſeinem Namen einen großen adminiſtrativen und po⸗ 
ütiſchen Werth geliehen. Der neue Kriegs miniſter, 
General Bernard, iſt ein unbeſcholtener Mann mit 


Amerikaniſchen Tugenden. Die Kanäle, die Eifen: 
bahnen und die Freiheit der Preſſe, die er während 
feiner langen Verbannung in einem anderen Welt— 
theile hat anwenden ſehen, werden ſeinen Beiſtand 
ohne Zweifel nicht vergebens in Auſpruch nehmen. 
Niemand beſtreitet die Geſchicklichkeit und den dis 
plomatiſchen Scharfblick des Herrn Breſſon. Herr 
Karl Dupin it eine wiſſenſchaftliche Specialität, 
vielleicht etwas zu fruchtbar. Was Herrn Teſte bes 
trifft, ſo iſt derſelbe ein ausgezeichneter Redner; in⸗ 
deß hat er bis jetzt der Freiheit nur Hoffnungen ges 
geben, oder ſich noch nicht als ein ganz entſchiede⸗ 
ner Verfechter derſelben gezeigt. — Was laßt ſich 
nun, Alles in Allem genommen, von dieſem Minis 
ſterium ſagen? Daß es ohne Kraft und ohne eigent⸗ 
liche Selbfiftändigfeit iſt, und daß es den oͤffentli⸗ 
chen Angelegenheiten keine eigenmächtige und ener⸗ 
giſche Bewegung leiſten kann. Augenſcheiulich iſt 
es, daß es, faſt aus lauter treuen Männern beſte⸗ 
bend und als das Reſultat eines faſt unerwarteten 
Sieges der fo lange verkannten offentlichen Meinung, 
mit feinem Geiſte der Mäßigung weit mehr durch 
die oͤffentliche Meinung wird fortgezogen werden, 
als daß es dieſelbe leiten wird. Sobald die Kam⸗ 
mern verſammelt ſind, muß es ſich daher beeilen, 
ſich durch ein feſtes Band au dieſelben zu kuuͤpfen, 
denn es hat das Unglück, nicht aus ihrem Schooße 
bervorgegangen zu ſeyn. In der parlamentariſchen 
Majorirät muß es eine Kraft ſchoͤpfen, die feiner 
Entſchloſſenheit und Energie zu Hülfe zu kommen 
geeignet iſt.“ = 

An der Boͤrſe ſprach man von einem neuen Ges 
fechte, daß am 31. Oktober ſtattgefunden haben, 
und ebenfalls fo ungluͤcklich für die Chriſtinos aus⸗ 
gefallen ſeyn ſoll, daß dem Don Carlos der Weg, 
wenn auch nicht nach Madrid, doch nach Burgos 
offen ſtehe. Man berechnet, daß dem Zumalacar⸗ 
reguy ſeit den letzten 4 Wochen durch ſeine gluͤck⸗ 
lichen Gefechte beinahe 6000 Gewehre in die Hinz 
de gefallen ſind. . 

Im heutigen Journal de Paris lieſt man: „Mina 
hat am 4. das Kommando übernommen. Es bat 
kein neues Gefecht ſtattgefunden. Eliſondo wurde 
am 4. von den Karliſten angegriffen, aber ohne 
Erfolg.“ 

1 „ 


Bel g 

Brüſſel den 6. Nov. Herr Vandeweyer iſt 
vorgeſtern nach London abgereiſt, um ſeine Func⸗ 
tionen als bevollmaͤchtigter Miniſter wieder zu 
ubernehmen. 5 

Die Herren Lelewel und Ahrends ſind bei der 
fogenannten freien Univerfität zu Bruͤſſel als Pro⸗ 
feſſoren angeſtellt. Dr. Ahrends, der fruͤher in 
Göttingen Privatdozent war, aber wegen Theil⸗ 
nahme an den bekannten dortigen Unruhen Deutſch⸗ 
land verlaſſen mußte, hielt ſeitdem in Paris Vor⸗ 
träge uber Philoſophie. 

Eine große Menge Neugieriger begiebt ſich nach 
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der neuen Straße bei der Ebene von Mon-Plaiſir, 
um dort die Schienen der Eiſenbahn legen zu ſe— 
hen. Dieſe Arbeiten werden mit der groͤßten Thaͤ⸗ 
tigkeit fortgeſetzt. Der von der Preuß. Regierung 
zur Prufung der Arbeiten an unſerer Eiſenbahn 
abgeſandte Ingenjeur hat in den Bureaux der 
Direction alle Aufſchluͤſſe und Erkundigungen, die 
er über den Bau dieſer neuen Bahn gewuͤnſcht hat, 
eingezogen. ; 

Vorgeſtern machte ein von Johns hier gebauter 
Dampfwagen eine Probefahrt. Er fuhr ſchnell den 
Berg des Obſervatoriums hinauf und kehrte, nach⸗ 
dem man ihn in der Mitte des Berges angehalten, 
mit derſelben Leichtigkeit zurück, als ob er auf ei⸗ 
nem ebenen Wege fahre. Die Schnelligkeit ſeines 
Laufs läßt ſich nach Belieben verändern. 

Lüttich den 7, Nov. Der Graf von Limburg⸗ 


Styrum, Oberſt und Adjutant des Prinzen von 


Oranien, kam kurzlich ohne Paß zu Lüttich an. Er 
begab ſich nach Paris. Während feiner Anweſen⸗ 
heit ward er im Hotel der Diligence ſtreng bewacht, 
und am folgenden Tage kehrte er in Begleitung der 
Perſonen, die ſeinen Austritt aus dem Belgiſchen 
Gebiete des Koͤnigs konſtatiren mußten, nach der 
Gränze zuruͤck. 
Spanien. 

Der Bankerott Spaniens kann gar nicht aus⸗ 
bleiben, und wenn er auch bis jetzt noch nicht aus⸗ 
gebrochen iſt, ſo iſt doch dieß Ereigniß nur für kurze 
Zeit verſchoben. Es geht dieß klar aus einer ge⸗ 
treuen Darſtellung der Schuldverhältniffe hervor. 
Die Zinſen der ganzen im Innern und im Auslan— 
de aufgenommenen Schuld betragen 245 Mill. Res 
alen, oder etwa 60 bis 61 Mill. Franken. Durch 
die Anerkennung der Guebhardſchen Anleihe ſteigt 
dieſe Summe der Zinſen auf 63 Mill. Dieſe ſind 
den 1. Jan. 1835, alſo ſchon in 2 Monaten, faͤllig, 
ohne daß bis jetzt die zu ihrer Zahlung erforderli- 
chen Maaßregeln er riffen wären. Außerdem ſchul⸗ 
det die Spaniſche Regierung dem Hauſe Rothſchild 
einen Vorſchuß von 79 Mill. Fr.; ferner 10 Mill. 
der Engliſchen Kompagnie unter Hardouin; und 8 
Millionen der Bank St. Ferdinand in Madrid zus 
gleich mit den Zinſen vom 1. Jan. 1834. Wenn 
man zu dieſen Summen noch 3% Mill. Fr. Zinſen 
der neuen Anleihe hinzufügt, fo betragen die Zinſen 
und die Vorſchuͤſſe, die am 1. Jan. 1835 gezahlt 
werden muͤſſen, 102 Mill. Fr. Dadurch allein 
wird aber ſchon die ganze neue Anleihe von 100 Mill. 
Fr. (400 Mill. Realen) aufgezehrt, wenn es der 
Regierung überhaupt gelingen ſollte, eine fo bedeu— 
tende Anleihe zu Stande zu bringen. Es geht aus 
dieſem, aus authentiſchen Quellen geſchoͤpften Ueber⸗ 
blicke der finanziellen Lage ‚Spaniens hervor, daß 
die Regierungen die Kapitaliſten ihres Landes nicht 
genug vor der Gefahr warnen koͤnnen, der ſie ſich 
aus ſetzen, wenn ſie ihre Gelder in Fonds anlegen, die 
ſo wenig Sicherheit gewaͤhren als die Spaniſchen. 


Portugal. 

Liffabon den 25. Okt. Der Herzog von Leuch⸗ 
tenberg wird nicht nur von ſeiner ſchoͤnen Braut, 
ſondern vom ganzen Volke mit Ungeduld erwartet. 
Drei Tage nach feiner Ankunft fol die Vermaͤhlung 
ſtatt finden. — Die Ruhe ſcheint im ganzen Lande 
wiederhergeſtellt zu ſeyn, bis auf einige, ubrigens 
unbedeutende Unordnungen in den Provinzen. — 
Die Koͤnigin hat, dem dringenden Wunſche des Pu⸗ 
blikums entſprechend, die Amneſtie, die fie nach 
ihres Vaters letztem Willen den politiſchen Gefan⸗ 


genen ertheilt hatte, nunmehr auch auf die zu laͤn⸗ 


gerer Haft in und außerhalb Europa Verurtheil⸗ 
ten ausgedebnt. 
O eſterreſchiſche Staaten. 

Wien den 9. Nov. Aus Liſſabon iſt ein Kourier 
angekommen, wie man glaubt mit Depeſchen der 
Koͤnigin von Portugal, welche von ihrem kaiſer⸗ 
lichen Großvater die Genehmigung zu ihrer Ver⸗ 
bindung einholen will. Die Unpäßlichfeit Sr. K. 
H. des Kronprinzen von Bayern dauert noch fort; 
man glaubt, er werde aus Boͤhmen gar nicht hie⸗ 
ber zurückkehren, ſondern gerade nach München ab⸗ 


reiſen. 
u 


Vermiſchte Nachrichten. 

In der neueſten Nummer des Amtsblatts der 
Koͤnigl. Regierung zu Poſen bringt das Königl. 
Konſiſtorium in Erinnerung, daß neugeborene Kin⸗ 
der binnen 6 Wochen getauft werden muͤſſen. — 
Die Sperre der Ortſchaft Mieczewo, Schrimmer 
Kreiſes, iſt wieder aufgehoben; dagegen ſind, we⸗ 
gen ausgebrochener Krankheiten unter dem Vieh, 
die Ortſchaften Szrodke, Birnbaumer Kr., Wieczyn, 
Pleſchener Kr., und Pinne, Samterſchen Kr., in 
üblicher Weiſe geſperrt worden. — Die Königl. 
Regierung I. macht eine Allerhoͤchſte Kabinetsor⸗ 
der vom 18. Oktober bekannt, wonach die Erlaub⸗ 
niß zur Einführung der Hundeſteuer auch auf nicht⸗ 
ſtaͤdtiſche Kommunen ausgedehnt wird, und die 
diesfaͤllige Entſcheidung den Landräthen zuſtehen 
ſoll. — Der hieſelbſt verſtorbene Bürger Valentin 
Vronieck! hat dem hieſigen Armenhoſpital 675 
Tolr 3 Sgr. 4 Pf. und der Waiſenſchule 337 Thlr. 
16 Sgr. 8 Pf., Guſammen alſo 1012 Thlr. 20 

gr.) vermacht. Se. Majeſtät haben dies Legat 
geuebmigt. — Das verſtorbene Fraͤulein v. Swiecicka 
bat der kathol. Pfarrkirche zu Olſzowa, Schildber⸗ 
Jer Kr., 166 Tölr. 20 Sgr. vermacht. — Die 
Konigl. Regierung III. erläßt eine Bekanntmachung 
wegen Adſchluſſes der Regierungs⸗Hauptkaſſe pro 
1554. — Aus der Perſonalchronik entnehmen wir, 
daß der Dr, med. Herr Iſidor Lasker, bisher in 
zu anſaßig, ſich hier in Poſen niedergelaſ⸗ 


Das Erdbeben vom 15. Okt. Morgens hat be⸗ 
ſonders das Dorf Piekolt im Biharer Comitat in 
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Ungarn hart mitgenommen. Der Stoß war fo hef⸗ 
tig, daß die Haͤuſer der Grundherrſchaft, des Poſt⸗ 
meiſters und mehrere andere Gebaͤude zuſammen⸗ 
ſtuͤrzten. In Mezoͤ⸗Peterd fürzte die katholiſche 
Kirche, ſammt dem Thurm ein, und nur wenige 
Käufer blieben bewohnbar. In Szaniszls ſtuͤrzten 
beide Kirchen ein, eben jo die Kirche in Endred 
mit vielen Haͤuſern und daſſelbe geſchah in den Ort: 
ſchaften Woſod, Dengelek, Portelek, Kertoeiyeg, 
Reszek ꝛc. Die Einwohner mußten ſich ins Freie 
flüchten. Wunderbar iſt es, daß bei dieſen vielen 
Einſtürzen nur ein Knabe das Leben verlor. Am 
17. Okt. hatte man in Ungarn ein heftiges Gewit— 
ter mit Regen, und um Mitternacht ein 6 Secuns 
den anhaltendes Erdbeben, bei welchem das Vieh 
bruͤllte, die Hunde furchtbar heulten und die Voͤgel 
aͤngſtlich hin- und herflogen. Im Laufe beider Tage 
fühlte man die Bewegungen 10 bis 20 Mal, bald 
ftärfer, bald ſchwaͤcher. In der Nacht vom 18. 
zum 19. wiederholten ſich die Stoͤße noch 6 Mal, 
und am 19, Nachmittags hatte man wieder 3 Erd⸗ 
ſtoͤße verſpuͤrt. 


Stadt ⸗ Theater. 

Sonntag den 23. Novbr.: Der böfe Geiſt 
Lumpacivagabundus, oder: Das lieder: 
liche Kleeblatt; große komiſche Zauberpoſſe mit 
Geſang und Tanz in 3 Abtheil. von J. Neſtroy. 

Bekanntmachung. 

Den 25ſten November cur. früh 9 Uhr 
werden von unſerm Deputirten Referendarius Groß⸗ 
heim ein Fuchshengſt, ein brauner Wallach, ein 
Kutſchwagen, ein Kariol, eine Britſchke, vier Holz⸗ 
wagen, drei Kübe, neun Schweine, ein Billard, 
einige Meubles und Hausgeraͤtbe, fo wie 300 Vier: 
tel Roggen zu Mullakhauſen bei Poſen oͤffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigert werden, wozu wir Kaufluſtige hiermit 
einladen. 

Poſen den 24. Oktober 1834. 

Köontal. Preuß. Landgericht. 
Subhaſtattons- Patent, 

Das unter unſerer Gerichtsbarkeit im Mogilnoer 
Kreiſe belegene, dem Grafen Euſtachius von 
Wotlowicz zugehörige Gut Skuba reze wo 
nebft Zubehör, welches nach der gerichtlichen Taxe 
auf 19,905 Rthlr. 10 fgr. 6 pf. am raten Novems 
ber pr. gewürdigt worden it, ſoll auf den Antrag 
der Gläubiger Schuldenbalber öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, und die Vietungs⸗ 
Termme find auf 

den 18ten Juli cur., 

den 2often Oktober cur, 
und der peremtoriſche auf 

den 21ſten Januar fur, 
vor dem Herrn Landgerichts-Rath Geyert Vormit⸗ 
tags um 9 Ubr angeſetzt. Beſitzfaͤhigen Käufern - 
werden dieſe Termine mit dem Bedeuten befannt 
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gemacht, daß in dem letzten Termine das Grund: 
ſtück dem Meiſtbietenden zugeſchlagen und auf die 
etwa nachher einkommenden Gebote nicht weiter ge— 
achtet werden ſoll, infofern nicht geſetzliche Gründe 
dies nothwendig machen, und daß die Taxe und 
Kaufbedingungen zu jeder Zeit in unſerer Regiſtra— 
tur eingeſehen werden konnen. 

Gleichzeitig werden die ihrem Aufenthalte nach 
unbekannten Real-Glaͤubiger, als: 

a) der Franz v. Glinski, 

b) die Franciska v. Pstrokonska, und 

c) der Martin v. Luczyski, 
hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ihre Rechte in den 
anſtehenden Terminen wahrzunehmen, unter der 
Warnung, daß im Falle des Ausbleibens dem Meiſt⸗ 
bietenden nicht nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern 
auch nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings 
die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, wie 
auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar 
der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Pros 
duktion der Inſtrumente bedarf, erfolgen wird. 

Gneſen den 24. Februar 1834. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Beſtellungen auf den 


Poſener Stadt: und Land⸗Boten 
nehmen ſaͤmmtliche wohlloͤbliche Buchhandlungen in 


Poſen an. 
| 


——e 


— 


Gründlicher Unterricht im Rechnen 
wird in den Abendſtunden ertheilt. Wo? ers 
faͤhrt man im Mieths⸗- und Commiſſtons⸗Bu⸗ 
reau von E. Zimmermann & Comp., 

alter Markt No. 88. 


Na mien 
der 
Kirche. 


Evangel. Kreuzkirche 
Evangel. Petri⸗Kirche 
Garniſon⸗Kirche 
Domkirche 
t Aal 

t. Adalbert⸗Kirche 
Bernhardiner - Kirche 
eben da N 


wird die Predigt hal 
Vormittags. 


r. Superint. 
= Cand. Nerreker 
„Div. Pr. Dr. Ahner 
Vic. Knolinski 

= Manf. Zeyland 

= Comm. Barwicki 


= Probft v. Kamiensfi 


= Buard. Akolinski 

=.ıc. Tomaſzewski 

„Kaplan Tanculski 
Kl. der barmh. Schweſt. | = Cler. Szyperski 


Sonntag den 23ſten November 1834 


Nachmittags. 
Fiſcher Hr. Pred. 


= Manf. 


40 offene Stellen sogleich zu 
besetzen. 

6 Hauslehrer, 4 Apotheker-Gehülfen, 3Rech- 
nungsführer, 2 Domainen-Actuarii, 2 Buchhal- 
ter, 2 Oeconomie-Administratoren , 4 Wirtli- 
schaſts-Inspectoren, 1 Rendant, 2 Privatsekre- 
tairs, 3 Brennerei- Verwalter, 1 Protokollfüh- 
rer, so wie 3 Gesellschafterinnen, 3 Gouver- 
nanten, 2 Bonnen und 2 Wirthschafterinnen 
können sogleich unter den vortheilhaſtesten Be- 
dingungen placirt werden durch J. F. L. Gru- 
nenthal in Berlin, Zimmer- Strasse 47. 


Die neu patentirte Kaffeemaſchinen, in welche 
man mit 2 Pfennige Spiritus in 6 Minuten den 
reinften und kraͤftigſten Kaffee erhält, find fort— 
waͤhrend in großer Auswahl von 25 Sgr. an zu 
haben in der Breiten- und Gerberſtraßen-Ecke 
Nr. 430. oritz Kierski, 

a Klempner-Meiſter. 


Meinen geehrten Kunden zeige ich ergebenſt an, 
daß ich auch dieſes Jahr ganz gute Sorten Tafel- 
Lichte zu folgenden Preiſen erhalten habe, als: 

Extra feine transp. Spermaceti- oder Wallrath- 

Lichte A 22% fgr. pro 7 
ganz feine weiße Sorauer Wachs⸗Lichte in allen 
Größen 3 17 fgr. pro Pfd., . a 
und die fo ſehr beliebten wachs⸗plattirten Lichte 


à 8 ſgr. pro Pfund. 
Ian. pg f J. Mendelſohn, 


* 


unterm Rathhauſe. 


In der Woche vom iꝗten 
bis 2often November 1834 find: 


geboren: geſtorben: getraut: 
weibl. . 
Gerchl. Paare: 


mannt. 
Sec.. 
5 


6 


ten: 


Knaben. Maͤdch. 
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